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Aufruf zur Antragseinreichung

Projekttriger:

' Projekitrager Julich

Forschungszentrum Jidlich

zur Forderung von kommunalen und gewerblichen Elektromobilitatskonzepten

(03/2021)

gemal 2.1 der Forderrichtlinie Elektromobilitaét des BMVI vom 14.12.2020

(Anlage 1)

1. Allgemeine Angaben zum Vorhaben (diese miissen mit dem AZA-Antrag iibereinstimmen)

Thema: - -
z.B.: ,Elektromobilitdtskonzept_Stadt_Berlin” CarSharmg—LandkreIS—Kusel

Amtlicher Gemeindeschlissel 07336055

| [Link]
Antragsteller: Landkreis Kusel
Projektleiter: Vera Schumann
Telefon: 6.381.424.331
E-Mail: vera.schumann@kv-kus.de

Ansprechpartner fur die pro-

grammatische Begleitforschung
(falls abweichend vom Projektleiter)

Telefon:

E-Mail:

Geplante Laufzeit des Vorhabens (maximal 18 Monate)

Start (MM/JJ) Ende (MM/JJ) Monate gesamt

08/21 12/22

17

Angaben zum Vorhaben (nur von kommunalen Antragstellern zu beantworten)

Ja

Nein

Handelt es sich beim Antragsteller um eine Gebietskdrperschaft oder eine
gemeinnitzige Organisation?

X

Wenn Ja

Ist im Rahmen der Verwertung der Konzeptergebnisse eine eigene wirt-
schaftliche Aktivitat geplant bzw. sollen Leistungen an einem Markt an-
geboten werden? (z.B. offentlicher Betrieb von Ladeinfrastruktur, Carsharing Angebot
etc.)

Sollen die Konzeptergebnisse einem wirtschaftlich tatigen Unternehmen
exklusiv zur Verfigung gestellt werden?



https://www.statistikportal.de/de/gemeindeverzeichnis

2. Detaillierte Darstellung des Vorhabens

2.1. Inhaltliche Schwerpunkte des Elektromobilitatskonzeptes

Zuordnung zu den inhaltlichen Schwerpunkten des Vorhabens gem. Aufruf 03/2021 zur For-
derrichtlinie Elektromobilitat vom 14.12.2020

[]

Schwerpunkt 1: Elektrifizierung von kommunalen Fahrzeug-Flotten / Fuhrparks mit entspre-
chenden Ladeinfrastrukturkonzepten

I:I Konzepte zur Elektrifizierung der kommunalen Flotten und des kommunalen Fuhrparks, bei-
spielsweise:

[l

Auf-/Ausbau der Flotte mit Elektrofahrzeugen, Fuhrparkmanagement (als Teil des be-
triebliches Mobilitditsmanagements),

[l

Sharing-Konzepte (Integration von Pedelecs, E-Pkw, E-Lastenrader)

[

OPNV-Integration (Mitbetrachtung des OPNV als Teil des Fuhrparkmanagements)

[l

Umstellung einer bestehenden Flotte auf elektrische PKW, Nutzfahrzeuge und Busse

Erstellung eines Ladeinfrastrukturkonzeptes fiir den Auf-/Ausbau einer fir den Flottenbetrieb

|:| notwendigen Lade-Infrastruktur inkl. Anpassungen an Betriebshéfen und Depots, beispiels-

weise:

[

Lade-/ Lastmanagement

[l

Betriebshofmanagement

H

Netzintegration

H

Einbindung erneuerbarer Energien

Schwerpunkt 2: Elektrifizierung von gewerblichen Fahrzeug-Flotten / Fuhrparks mit entspre-
chenden Ladeinfrastrukturkonzepten

(] Erstellung von Konzepten zur Elektrifizierung der gewerblichen Flotte/ des gewerblichen
Fuhrparks, beispielsweise:

L]

Fuhrparkmanagement (als Teil des betriebliches Mobilitatsmanagements), Ausbau der
Flotte mit Elektrofahrzeugen

Sharing (Integration von Pedelecs, E-Pkw, E-Lastenrader)

OPNV-Integration (Mitbetrachtung des OPNV als Teil des Fuhrparkmanagements)

[
[
[

Umstellung einer bestehenden Flotte auf elektrische Pkw, Nutzfahrzeuge und Busse




Erstellung eines Ladeinfrastrukturkonzeptes fur den Aufbau einer fir den Flottenbetrieb not-
wendigen Infrastruktur zum Laden oder Anpassungen an Betriebshéfen und Depots, bei-
spielsweise:

[ ]| Lade-/ Lastmanagement

|:| Betriebshofmanagement

]| Netzintegration

[ ]| Einbindung erneuerbarer Energien

Schwerpunkt 3: Erstellung von kommunalen und regionalen 6ffentlich zuganglichen Ladeinfra-
strukturkonzepten, beispielsweise:

]

Konzept fur strukturierten Aufbau von 6ffentlich zugénglicher Ladeinfrastruktur

]

Aufbau eines Netzwerks mit den relevanten lokalen Akteuren, z.B. kommunale/ gewerbliche
Nutzer, Mobilitatsanbieter

Schwerpunkt 4: Schrittweise Integration kommunaler bzw. gewerblicher E-Fahrzeuge in intermo-
dale Verkehrs- und Logistikkonzepte und Mobilitatsdienstleistungen (Kombination verschiedener
Verkehrsmittel) unter Beriicksichtigung regionaler Gegebenheiten und unter Einbindung lokaler
Akteure (z. B. Flotten- und Ladeinfrastrukturbetreiber, Verkehrsbetriebe, Stadtwerke), beispiels-
weise:

nachhaltige batterie-elektrische (City-) Logistikkonzepte

Parkraummanagement unter Einbindung/ Beriicksichtigung von E-Mobilitat

| O O

Konzepte zu Pendlerverkehren / Mitarbeitermobilitat (betriebliches Mobilitdtsmanagement)
mit batterieelektrischen Fahrzeugen

X

Mobilitatsstationen, Sharing (Integration von Pedelecs, E-Pkw, E-Lastenréader)

[]

OPNV-Integration (Darstellung vollstandiger elektrischer Verkehrswegeketten)

X

Anbindung landlicher bzw. strukturschwacher Raume durch Nutzung elektrifizierter Fahr-
zeuge




2.2. Kurzbeschreibung der Motivation, Inhalte und Ziele des geplanten Konzeptes

Benennung von Griinden bzw. Herausforderungen fiir die Notwendigkeit der Erstellung eines Elektromobilitats-
konzeptes, kurzes Eingehen auf die Inhalte und Ziele (Beschreibung kann in das easy-Online Feld ,VV07 — Vor-
habenziel* Ubertragen werden.)

Ausflihrlichere Beschreibung der Ziele und Inhalte erfolgt in Ziffer 2.7.

Stichpunktartig (max. 2.000 Zeichen; mit Leerzeichen)

Der Landkreis Kusel ist ein typischer landlicher Raum mit tberwiegend individualisierter Mobilitat basierend auf
Verbrennungsmotoren, hohem Pendelaufkommen und geringer Auslastung des bestehenden OPNV-Angebots.
Motivierte Birger*innen und Gemeinden haben bereits hdufiger den Wunsch nach geteilter E-Mobilitat, nach
Carsharing, geauRRert, da sie hier grof3e Chancen hin zu umweltfreundlicherem und emissionsfreiem
Individualverkehr sehen. Wir stellen aber auch fest, dass die Umsetzung von Carsharing gerade im landlichen
Raum mit seinen individuellen Mobilitatsbedurfnissen eine groRe Herausforderung darstellt. Ein umfassendes
Konzept soll nun als Grundlage fur die Gemeinden des Kreises, aber auch fir engagierte Birger*innen dienen,
bedarfsgerechte E-Carsharing-Angebote zu entwickeln und umzusetzen.

Das Ziel des Konzeptes ist es, Mdglichkeiten des E-Carsharings in seiner Breite und die Sinnhaftigkeit einer

2.3. Aufzeigen von bereits vorhandenen Konzepten / Planen bzw. eingeleitete Mal3nah-
men und deren Zusammenhang mit dem geplanten Elektromobilitatskonzept

Kurze Beschreibung der bisherigen Arbeiten/ Erfahrungen/ MaRnahmen fiir eine umweltgerechte Mobilitét in der
Kommune bzw. im Unternehmen (politische Selbstverpflichtung, unternehmerisches Leitbild, Unternehmensziele)

Zusétzlich fur kommunale Antragsteller: Darstellung der Verknipfung des Elektromobilitatskonzeptes mit weiteren
kommunalen Strategien/ Stadtratsbeschliisse; Benennung, Beschreibung, Abgrenzung zu bestehenden Vorstu-
dien, Klimaschutzkonzepten, Masterplanen Klima

Stichpunktartig (max. 2.000 Zeichen; mit Leerzeichen)

Uber die Studie e.mobil Saarwestpfalz aus dem Jahr 2019 (Link: https:/bit.ly/3aL7ulS) wurden bereits Standorte
fur den Aufbau von Ladeinfrastruktur untersucht. Auf Basis dieser Studie hat der Landkreis in den Jahren 2019
und 2020 massiv die Ladeinfrastruktur ausgebaut und ist hier mit einem hohen Anteil an Schnellladeinfrastruktur
bereits gut aufgestellt. Die Ergebnisse der Studie sollen auch bei diesem Konzept als Grundlage dienen.
Daneben existiert bereits ein Klimaschutzkonzept fir den Landkreis aus dem Jahr 2015. In diesem wurde das
Thema Mobilitat nicht detailliert untersucht, soll aber in der Fortschreibung Beachtung finden. Durch den
Kreisentwicklungsausschuss des Landkreises wurde zudem ein Mobilitatsbeauftragter einberufen, der
gemeinsam mit der Klimaschutzmanagerin des Landkreises zu Beginn diesen Jahres an der
Kreisvolkshochschule den Kurs ,Klimafreundliche Mobilitat im Landkreis Kusel“ veranstaltet hat. In dessen

2.4. Einbindung der Erneuerbaren Energien

Kurze Erlauterung zum Einbezug der erneuerbaren Energien (EE): Art, Héhe des Anteils und mdgliche Einbin-
dung der EE vor Ort sowie des Potentials der Netzintegration von EE und der dafiir benétigten technischen Vo-

raussetzungen

Stichpunktartig (max. 2.000 Zeichen; mit Leerzeichen)
Bei der Konzepterstellung ist es elementar und vorgesehen, dass die mégliche Anschaffung von Fahrzeugen
rein elektrische Antriebe vorsieht, sowie die Versorgung mdglicher neuer Ladeinfrastruktur mit 100%
erneuerbarem Strom. Bisher ist der Strom der gesamten Ladeinfrastruktur im Landkreis zu 100% erneuerbar;
bei der Planung zukiinftiger Ladeinfrastruktur ist dies auch weiterhin ein wichtiges Kriterium.
Eine Untersuchung der Netzintegration und den daftir benétigten technischen Voraussetzungen wird Teil der
Konzepterstellung sein.
Die geplanten energetischen Quartierskonzepte sowie die darin enthaltene Untersuchung nachhaltiger Mobilitat
werden hier bei der Untersuchung unterstutzend sein.




2.5. Kurze Darstellung des zu erwartenden Nutzens und der Nachhaltigkeit

A) Verkehrs-, klima- und umweltpolitische Relevanz des Vorhabens
z. B. Senkung von negativen Umwelteffekten (Reduzierung der CO2- und Schadstoffemissionen), Diversifika-
tion der Fahrzeugflotten (Grof3e, Antriebsart, Berticksichtigung der Laufleistung der Fahrzeuge (kleinere/ gro-
Bere Distanzen)), Integration erneuerbarer Energien in den Verkehrssektor, Beitrag zum Markthochlauf der
Elektromobilitat

Stichpunktartig (max. 2.000 Zeichen; mit Leerzeichen)

Das Ziel des Konzeptes ist es, Moglichkeiten aufzuzeigen, wie E-Carsharing nachhaltig im Landkreis umgesetzt
werden kann. Das E-Carsharing hat wiederum zum Ziel, insbesondere die in den meisten Haushalten
bestehenden Zweitwagen zu ersetzen. Da insbesondere diese sehr wenig und ineffizient genutzt werden und
meist durch ein gutes Carsharing-Konzept ersetzt werden kénnten, zielt diese Studie besonders darauf ab.
Durch die Reduktion der Zweitwagen liel3e sich eine deutliche Reduktion der Pkw im Landkreis und den damit
verbundenen Umweltbelastungen erreichen.

Da die in das Carsharing integrierten Fahrzeuge rein elektrisch betrieben werden, entsteht hieriiber eine
Integration der erneuerbaren Energien in den Verkehrssektor und eine damit verbundene Reduktion der CO2-
und Schadstoffemissionen. Durch die Mdglichkeit, elektrische Fahrzeuge zu nutzen, erwarten wir zudem eine

B) Multiplikator-Effekt
kurze Darstellung hinsichtlich der Ubertragbarkeit der Ergebnisse und Lerneffekte auf andere Kommunen,
Regionen und Anwender (gewerblich, kommunal) zur breiten Beteiligung von Akteuren

Mehrere Szenarien und Losungsmoglichkeiten kdnnen durch das Konzept beleuchtet werden.

Stichpunktartig (max. 2.000 Zeichen; mit Leerzeichen)

Die Untersuchungen im Landkreis werden einen mehrstufigen Charakter haben. In den oben erwéhnten
Gemeinden mit hohem Potenzial zur Umsetzung wird eine konkrete Potenzialstudie erstellt. Die anderen
Bereiche des Landkreises werden im Zuge der Bedarfsanalyse je nach Potenzial geclustert und ebenfalls
untersucht, um eine flichendeckende Darstellung zu gewahrleisten und auch Gemeinden auf3erhalb des
Pilotgebiets Optionen zur Umsetzung des E-Carsharings aufzuzeigen. Durch dieses Vorgehen wird ermdglicht,
dass der landliche Raum nicht verallgemeinert wird, sondern dass unterschiedliche Potenziale je nach
Siedlungsdichte, Verkehrs- und Pendleraufkommen und Nachfrage untersucht werden und somit auch fur
andere landliche Raume, die unterschiedlich gepragt sind, als Vorbild dienen.

Durch die sehr umfassende Untersuchung, die nicht auf einen bestimmten Betreiber beziehungsweise ein

2.6. Darstellung des Zeitplans fur die Durchfihrung des Konzeptes
Entwurf eines realistischen Zeitplans fir die Durchfihrung des Vorhabens (max. 18 Monate) inkl. Vergabeverfah-
ren, Auftragsvergabe und Durchfiihrung der einzelnen MalZnahmen

Stichpunktartig (max. 2.000 Zeichen; mit Leerzeichen)

Die ersten zwei Monate der Konzepterstellung sind fir die Durchfiihrung der Ausschreibung (Vergabeverfahren
und Auftragsvergabe) vorgesehen.

Friih im Konzept sollen sowohl Birger*innen als auch relevante Akteur*innen mithilfe von
Informationsveranstaltungen und Treffen zum Austausch eingebunden werden. Ganz besonders sollen dabei
Birger*innen der Pilotregion integriert werden. Diese Einbindung soll neben der Analyse der Ausgangssituation
und der Bedarfsanalyse, die gemeinsam mit den Birger*innen durchgefuhrt wird, in den folgenden acht
Monaten stattfinden. Im Vordergrund steht hier nicht nur die Information der Bevélkerung, sondern auch die
Steigerung der Akzeptanz durch Workshops, in denen darauf eingegangen wird, welche Anforderungen an die
Mobilitat bestehen und wie das E-Carsharing aufgebaut sein muss, um bei Umsetzung dann auch genutzt zu




2.7. Klare und nachvollziehbare Benennung und Darstellung der Vorhabenziele, der
Inhalte sowie der Arbeitsschritte, einschlieBlich Kostenschatzung der aufgefiihr-

ten Positionen

Mindestens folgende Aspekte missen sich in der Konzepterstellung wiederfinden:

Analyse der Ist-Situation der lokalen Gegebenheiten

Durchfiihrung einer Bedarfsanalyse

Entwicklung eines konkreten MaBnahmenkatalogs

Einbindung von relevanten Akteuren

Bei Notwendigkeit Einbeziehung der Offentlichkeit / Burgerbeteiligung

Darstellung eines realisierbaren Umsetzungsplanes inkl. Angabe eines zu erwartenden Zeit-

horizontes fir eine anschlieBende Umsetzung des Konzeptes, Erstellung von notwendigen Un-
terlagen fir die Umsetzung (Gremienvorlagen, Unterlagen fir Aufsichtsratsbeschliisse etc.).
¢ Bei Ladeinfrastrukturkonzepten (Schwerpunkt 3): ggf. Detaillierung hinsichtlich der Flachenver-

fligbarkeit und Nutzer.

Vorgesehene Inhalte bzw. Arbeitsschritte
(ggfs. Grundlage der Ausschreibung)

Kostenschatzung
pro Position

Ziele / Inhalte / Arbeitsschritte 1 (Ist-Situation):

- derzeitige Mobilitat (Verkehrsstréme, Pendleraufkommen, Fahrzeugbestand)
- bestehende Carsharing-Modelle in &hnlichen Regionen (Best Practice)
- bestehende Ladeinfrastruktur

Ziele / Inhalte / Arbeitsschritte 2 (Bedarfsanalyse):

- Bedarf Bevélkerung Carsharing, gestaffelt nach verschiedenen Potenzialgebieten
- Bedarf an begleitender Ladeinfrastruktur

- intensive Einbindung von Birger*innen und wichtigen Akteur*innen, Fokus auf
Ak7zentanzsteineriinn

Ziele / Inhalte / Arbeitsschritte 3 (Manahmenkatalog):

- Wirtschafltichkeitsberechnungen

- verschiedene Betreibermodelle, Analyse mdéglicher Betreiber, Analyse von
Ankermieter*innen

- interschiedliche MaRnahmen ie nach Pntenzialnehiet

Ziele / Inhalte / Arbeitsschritte 4 (Umsetzungsplan):

- Fokus: konkreter Umsetzungsplan in Pilotregion
- Grundung einer Interessensgemeinschaft

Erganzungen:

Gesamtkosten*:

0,00 €

Angaben sind in:

Netto: []

Brutto: [_]

*(Angabe in netto bzw. brutto — abhangig von der Vorsteuerabzugsberechtigung des Zuwendungsempfangers: max. 100.000 €

/119.000 € netto / brutto)



Abfrage von Daten zur Integration in die Programm-Begleitung

Bitte nehmen Sie sich kurz Zeit, um folgende Fragen zu beantworten. Dies dient ausschlie3lich der
Datenerfassung zu statistischen Zwecken. Die Angaben flieR3en in die Programm-Begleitung ein, hel-
fen bei der Erfolgskontrolle und Bewertung des Gesamtprogramms und unterstitzen bei der inhaltli-
chen Ausrichtung kommender Aufrufe.

Frage: Auszufillen von:
Kommunen Unternehmen

X

Antwortoptionen:

Mitarbeiterzahl X [0 Kleinstunternehmen bis 9
[0 kleine Unternehmen  bis 49
O mgtrl]ere Unterneh- bis 249
[0 grolRe Unternehmen ab 250
Eéﬁr’llc:glz(?g(t)sdp;rschend X O A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
O B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
0O c Verarbeitendes Gewerbe/ Herstellung von Wa-
ren
O b Energieversorgung
Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsor-
O E gung und Beseitigung von Umweltverschmut-
zungen
O F Baugewerbe/ Bau
0 G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraft-
fahrzeugen
O H Verkehr und Lagerei
O | Gastgewerbe/ Beherbergung und Gastronomie
o J Information und Kommunikation
0O Erbringung von Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen
O L Grundstiicks- und Wohnungswesen
O wm Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftli-
chen und technischen Dienstleistungen
0O N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen
O o Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialver-
sicherung
O P Erziehung und Unterricht
O o Gesundheits- und Sozialwesen
O R Kunst, Unterhaltung und Erholung
O s Erbringung von sonstigen Dienstleistungen
Zielgruppe/ Nutzer- X [O0 Birger/ Einwohner
gruppe der Konzepte
(insbesondere in kom- Ll Genossenschaften
munalen Konzepten) [0 Gesundheits- oder Sozialwesen/ Kliniken
O kommunale Verwaltung
[0 Lieferdienste
O OPNV-Anbieter
O Pendler
O Touristen
[0 Unternehmen
O Wohnungsbau/-wirtschaft
[0 Sonstige - Bedarf Bevolkerung Carsharing,
Strategische Einbet- X X D Klimaschutzkonzepte
tung der Konzepte in Masterplane zur Ladeinfrastruktur



regionale bzw. beste-
hende

GrofRRe der Fahrzeug-
Flotte bisher

Geplanter Ausbau der
Fahrzeug-Flotte

aktuelle Laufleistung
der Flotte

geplante Laufleistung
der Flotte

Geplantes Anwen-
dungsfeld der Flotte

Geplanter Einsatzraum
der Flotte

Anzahl der bisher ver-
figbaren (6ffentlichen
oder gewerblichen) La-
depunkte

Geplanter Ausbau der
Ladeinfrastruktur

OO000EOERODOOMOX OO0

OO00EOO0OE O OOOOEOO00

Mobilitdtskonzepte
Nachhaltigkeitsstrategien
Stadtentwicklungskonzepte
Unternehmensleitbilder/ -strategie
Verkehrskonzepte

Sonstige - Wirtschafltichkeitsberechnungen
< 5 Fahrzeuge

5 - 10 Fahrzeuge

10 — 50 Fahrzeuge

50 — 100 Fahrzeuge

> 100 Fahrzeuge

Anschaffung von < 5 Fahrzeugen
Anschaffung von 5-10 Fahrzeugen
Anschaffung von 10-50 Fahrzeugen
Anschaffung von 50-100 Fahrzeugen
Anschaffung von mehr als 100 Fahrzeugen

Eingabe: durchschnittliche Angabe von téglich gefahre-
nen Kilometern pro Fahrzeug

Eingabe: durchschnittliche Angabe von voraussichtlich
taglich zu fahrenden Kilometern pro Fahrzeug

Kurzstrecken (> 10 km)
Mittelstrecken (10 bis 50 km)
Langstrecken (> 50 km)
bevorzugt im landlichen Raum
bevorzugt im suburbanen Raum
bevorzugt im stadtischen Raum
gemischt

< 5 Ladepunkte

5 — 10 Ladepunkte

10 — 50 Ladepunkte

> 50 Ladepunkte

Anschaffung von < 5 Ladepunkten
Anschaffung von 5-10 Ladepunkten
Anschaffung von 10-50 Ladepunkten
Anschaffung von 50-100 Ladepunkten
Anschaffung von mehr als 100 Ladepunkten
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	Stichpunktartig max 2000 Zeichen mit Leerzeichen_2: Über die Studie e.mobil Saarwestpfalz aus dem Jahr 2019 (Link: https://bit.ly/3aL7ulS) wurden bereits Standorte für den Aufbau von Ladeinfrastruktur untersucht. Auf Basis dieser Studie hat der Landkreis in den Jahren 2019 und 2020 massiv die Ladeinfrastruktur ausgebaut und ist hier mit einem hohen Anteil an Schnellladeinfrastruktur bereits gut aufgestellt. Die Ergebnisse der Studie sollen auch bei diesem Konzept als Grundlage dienen.
Daneben existiert bereits ein Klimaschutzkonzept für den Landkreis aus dem Jahr 2015. In diesem wurde das Thema Mobilität nicht detailliert untersucht, soll aber in der Fortschreibung Beachtung finden. Durch den Kreisentwicklungsausschuss des Landkreises wurde zudem ein Mobilitätsbeauftragter einberufen, der gemeinsam mit der Klimaschutzmanagerin des Landkreises zu Beginn diesen Jahres an der Kreisvolkshochschule den Kurs „Klimafreundliche Mobilität im Landkreis Kusel“ veranstaltet hat. In dessen Verlauf haben sich motivierte, räumlich aneinandergrenzende Gemeinden gefunden, die gerne an der Erstellung eines Konzeptes zum Thema Carsharing beteiligt werden möchten.  
Neben dieser bereits bestehenden Studie und der Motivation beteiligter Gemeinden gibt es in der Kreisverwaltung Bestrebungen, den kommunalen Fuhrpark umzurüsten. Dazu hat sich die Kreisverwaltung beim „Aufruf zur Antragseinreichung zur Förderung von Fahrzeugen und Ladeinfrastruktur“ vom BMVI vom 14.12.2020 beworben. 
Zudem sind im Landkreis derzeit einige energetische Quartierskonzepte in Planung, die seit der letzten Änderung der Förderung (s. KfW 432 Energetische Stadtsanierung) nun auch eine Untersuchung der Mobilität beinhalten müssen. Eine solche Untersuchung lässt sich gut mit der Erstellung eines kreisweiten Carsharing-Konzepts kombinieren. 
Außerdem besteht im Landkreis bereits ein flächendeckendes Angebot von Bürgerbussen. Deren Integration, inklusive einer möglichen Umstellung auf elektrische Antriebe, wird in diesem Konzept mit betrachtet.

	Stichpunktartig max 2000 Zeichen mit Leerzeichen_3: Bei der Konzepterstellung ist es elementar und vorgesehen, dass die mögliche Anschaffung von Fahrzeugen rein elektrische Antriebe vorsieht, sowie die Versorgung möglicher neuer Ladeinfrastruktur mit 100% erneuerbarem Strom. Bisher ist der Strom der gesamten Ladeinfrastruktur im Landkreis zu 100% erneuerbar; bei der Planung zukünftiger Ladeinfrastruktur ist dies auch weiterhin ein wichtiges Kriterium.
Eine Untersuchung der Netzintegration und den dafür benötigten technischen Voraussetzungen wird Teil der Konzepterstellung sein.
Die geplanten energetischen Quartierskonzepte sowie die darin enthaltene Untersuchung nachhaltiger Mobilität werden hier bei der Untersuchung unterstützend sein.

	Stichpunktartig max 2000 Zeichen mit Leerzeichen_4: Das Ziel des Konzeptes ist es, Möglichkeiten aufzuzeigen, wie E-Carsharing nachhaltig im Landkreis umgesetzt werden kann. Das E-Carsharing hat wiederum zum Ziel, insbesondere die in den meisten Haushalten bestehenden Zweitwagen zu ersetzen. Da insbesondere diese sehr wenig und ineffizient genutzt werden und meist durch ein gutes Carsharing-Konzept ersetzt werden könnten, zielt diese Studie besonders darauf ab. Durch die Reduktion der Zweitwagen ließe sich eine deutliche Reduktion der Pkw im Landkreis und den damit verbundenen Umweltbelastungen erreichen.
Da die in das Carsharing integrierten Fahrzeuge rein elektrisch betrieben werden, entsteht hierüber eine Integration der erneuerbaren Energien in den Verkehrssektor und eine damit verbundene Reduktion der CO2- und Schadstoffemissionen. Durch die Möglichkeit, elektrische Fahrzeuge zu nutzen, erwarten wir zudem eine höhere Bereitschaft, auch beim Erstwagen auf ein rein elektrisches Modell umzusteigen. Ein Nebeneffekt ist also die Bewerbung der Elektromobilität im Allgemeinen und dadurch ein Markthochlauf. Derzeit werden im Landkreis pro Woche circa vier vollelektrische Fahrzeuge neu zugelassen, insgesamt gibt es im Landkreis knapp 200 solcher Fahrzeuge. Durch eine Bewerbung der Elektromobilität ließe sich dieser Anteil noch deutlich heben.
Im Konzept werden neben klassischen Pkw auch andere Fortbewegungsmittel wie etwa Lastenräder oder größere Fahrzeuge untersucht, die dann je nach Bedarf und Nachfrage bei der Umsetzung Berücksichtigung finden. Außerdem können hier bereits bestehende Fahrzeuge, wie beispielsweise die Bürgerbusse, mit betrachtet werden, die zum Beispiel für Vereine ein gutes Angebot darstellen, auf ein eigenes Fahrzeug zu verzichten. Ein diverses Angebot ist vorzuziehen, um die verschiedenen Bedarfe der Bürger*innen abzudecken und ein Angebot zu schaffen, dass Nachfrage generiert.

	Stichpunktartig max 2000 Zeichen mit Leerzeichen_5: Die Untersuchungen im Landkreis werden einen mehrstufigen Charakter haben. In den oben erwähnten Gemeinden mit hohem Potenzial zur Umsetzung wird eine konkrete Potenzialstudie erstellt. Die anderen Bereiche des Landkreises werden im Zuge der Bedarfsanalyse je nach Potenzial geclustert und ebenfalls untersucht, um eine flächendeckende Darstellung zu gewährleisten und auch Gemeinden außerhalb des Pilotgebiets Optionen zur Umsetzung des E-Carsharings aufzuzeigen. Durch dieses Vorgehen wird ermöglicht, dass der ländliche Raum nicht verallgemeinert wird, sondern dass unterschiedliche Potenziale je nach Siedlungsdichte, Verkehrs- und Pendleraufkommen und Nachfrage untersucht werden und somit auch für andere ländliche Räume, die unterschiedlich geprägt sind, als Vorbild dienen. 
Durch die sehr umfassende Untersuchung, die nicht auf einen bestimmten Betreiber beziehungsweise ein konkretes Betreibermodell abgezielt ist, sondern verschiedene Betreiberkonzepte untersucht und daher im Ergebnis offen ist, entsteht ein transparentes Konzept, das anderen Kommunen, aber auch anderen Akteur*innen als Vorbild dienen wird. Da das Thema des E-Carsharings im ländlichen Raum auf viele Herausforderungen stößt, soll das Konzept dadurch nicht nur dem Landkreis Kusel dienen, sondern auch anderen ländlichen Regionen mit ähnlichen Herausforderungen. 

	Stichpunktartig max 2000 Zeichen mit Leerzeichen_6: Die ersten zwei Monate der Konzepterstellung sind für die Durchführung der Ausschreibung  (Vergabeverfahren und Auftragsvergabe) vorgesehen. 
Früh im Konzept sollen sowohl Bürger*innen als auch relevante Akteur*innen mithilfe von Informationsveranstaltungen und Treffen zum Austausch eingebunden werden. Ganz besonders sollen dabei Bürger*innen der Pilotregion integriert werden. Diese Einbindung soll neben der Analyse der Ausgangssituation und der Bedarfsanalyse, die gemeinsam mit den Bürger*innen durchgeführt wird, in den folgenden acht Monaten stattfinden. Im Vordergrund steht hier nicht nur die Information der Bevölkerung, sondern auch die Steigerung der Akzeptanz durch Workshops, in denen darauf eingegangen wird, welche Anforderungen an die Mobilität bestehen und wie das E-Carsharing aufgebaut sein muss, um bei Umsetzung dann auch genutzt zu werden. Der Fokus des Konzepts liegt hier auf einer sehr detaillierten und realitätsgetreuen Analyse der Ist-Situation und des Bedarfs sowie der Akzeptanzsteigerung. 
In den darauf folgenden fünf Monaten wird auf Grundlage der Ausgangslage und der Bedarfsanalyse ein Maßnahmenkatalog entwickelt. Schwerpunktmäßig werden hier mögliche Szenarien für eine Umsetzung des Carsharings in den verschiedenen Potenzialgebieten untersucht. Über Einbindung von Bürger*innen und Akteur*innen auch in dieser Phase wird die Realisierbarkeit der Maßnahmen von Beginn an geprüft, Akzeptanz gesteigert und dadurch eine spätere Nachfrage gewährleistet. 
In den abschließenden drei Monaten wird dann insbesondere in der Pilotregion ein Umsetzungsplan entwickelt, der die konkrete Umsetzung und die verschiedenen Optionen der Umsetzung planen und darstellen soll. Die in dieser Region erstellte Potenzialanalyse dient hier nun als Grundlage, gemeinsam mit den Gemeinden konkrete Umsetzungsschritte zu entwickeln. Außerdem soll die Gründung einer Interessensgemeinschaft initiiert werden, die die Umsetzung des Konzepts nach dessen Entwicklung gewährleistet.  
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